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Amtliches.
Bekanntmachung

btr. Gesuche um Erteilung des Berechtigungsscheins
zum einjährig-freiwillige» Militärdienst.

Diejenigen tm Jahre 1885 geborenen jungen Leute,
welche im Besitze giltiger(Schul-)Zeugnisse über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst
sich befinden und die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienst erwerben wollen, werden darauf aufmerksam
gemacht, daß die Gesuche um Erteilung des Berechtigungs¬
scheins zum eiujährigen-freiwilligen Dienst spätestens bis
zum L Februar LSVS unter Beifügung der in § 89
Z. 4 lit. a—o bczw. Ziffer5 lit. a der deutschen Wehr¬
ordnung in der neuen Fassung vom 22. Juli 1901(Reg.-
Bl. Nr. 23 von 1901S. 275) vorgeschriebenen Papiere
bei der Kgl. Württ . Prüsuugskommisfiou für Ein
jährig-Freiwillige i« Ludwigsburg (Adresse: Kanzlei
derK. Kreisregteruug) einzureichen sind.

Die Ortsbehörden werden hiebei darauf aufmerksam
gemacht, daß für die nach§ 89 lit. b der Wehrordnung
verlangte Einwilligungs-Erklärung durch Muster 17 s, zu
diesem8 89 das nachstehende Formular vorgeschrieben ist:

Erklärung- es gesetzliche« Vertreters zu dem
Dieusteiutritt als Einjährig-Freiwilliger.
Ich erteile hierdurch meinem Sohne— Mündel

(Vor- und Familiennamen:) .
(Datum und Ort der Geburt:) geboren am.
zu . . . .
(Beruf:) .
meine Einwilligung zu seinem Diensteintritt als Einjährig-
Freiwilliger und erkläre gleichzeitig

n. daß für die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten
des Unterhalts mit Einschluß der Kosten der Aus¬
rüstung, Bekleidung, und Wohnung von dem Bewerber
getragen werden sollen;

d. daß ich mich dem Bewerber gegenüber zur Tragung
der Kosten des Unterhalts, mit Einschluß der Kosten
der Ausrüstung, Bekleidung und Wohnung für die
Dauer des einjährigen Dienstes verpflichte und daß,
soweit die Kosten von der Militärverwaltung be¬
stritten werden, ich mich dieser gegenüber für die
Ersatzpflicht des Bewerbers als Selbstschuldner ver¬
bürge.
.den . 19 . . .

Vorstehende Unterschrift de.
und zugleich, daß der Bewerber. . . d . . . Aussteller. . .
der obigen Erklärung nach. . . . en Vermögensverhältnifsen
zur Bestreitung der Kosten fähig ist. wird htemit obrigkeit¬
lich bescheinigt.

.den . 19 . . .
I». 8 .

Anmerkung. 1) Je nachdem die Erklärung untera
oder unterb abgegeben wird, ist der Text unterd
oder untera zu durchstreichen.

Nagold, den 13. Dezember 1904.
K. Oberamt: Ritter.

An die Schultheißenämter.
Maßnahme« gegen die «mherzieheudeu

Haudwerksbursche« «ud Stromer.
Das Oberamt steht sich veranlaßt, den Schultheißen-

ämter« die unermüdliche und energische Handhabung der
bestehenden Vorschriften über die Maßnahmen gegen das
Strowertum wiederum zur besonderen Pflicht zu machen.

Insbesondere werden die Ortsbehörde« auge-
wieseu, alle in ihren Gemeinden zweck-u. mittellos herum-
ziehende Stromer , sofern dieselben längere Zeit, etwa3 bis
6 Wochen je nach den Papierenu. dem Aussehen des Be¬
treffenden, außer Arbeit sind, wegen Landstreicherei festzu-
nehmenu. anher einliefern zu lassen, sowie die Polizeior¬
gane strenge anzuweisen, bettelnde Stromer mmachstchtlich zu
verfolgen, festzuuehmen und hieher vorzusühren.

Andrerseits hat man Grund, den Schnltheißen-
ämter« einzuschärfen, daß unbemittelten und arbeits¬
losen, sowie besonders arbeitsunfähigen Reisenden durch die
Ortsarmenbehörden die notwendige Unterstützung in Gemäß¬
heit des§ 28 des Unterstützungswohnsitzgesetzeseventuell
bezw. womöglich gegen kleine Arbeitsleistungz. B. Stein¬
klopfen, Straßenreiuigenu. s. w. zu gewähren ist. Die
Organe der öffentliche« Armenpflege» werde«
strenge dafür verantwortlich gemacht, daß keinem
Hilfsbedürftigen die erforderliche Unterstützung vorenthalten
oder vorzeitig wieder entzogen wird.

Sodann wird unter Bezugnahme auf die Min.-Erlaffe
vom 28. Juni 1898 und3. Dez. 1901 betr. die Organi¬
sation des Arbeitsnachweises darauf hingewiesen, daß
an allen größeren Plätzen und auch in unsrem Bezirk in
den Städten Nagold, Altensteig, Haiterbach und Wildberg,
sowie in der Gemeinde Untertalhctm Arbeitsnachweisstelleu
errichtet find, welche noch mehr als seither von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern in Anspruch genommen werden sollten.
Den Beschäftigungslosen steht in den Arbeiterkolonie«
ein gutes Unterkommen zur Verfügung.

Auch sollten die Ortsbehörden noch mehr als seither
dafür Sorge tragen, daß alte, gebrechliche, landarme Hand¬
werksburschen in den Landarmenanstalten ausgenommenwerden.

Endlich darf man wohl von den Bezirkseinwohner«
aufs Bestimmteste erwarten, daß sie um Unterstützung nach-
fuchende Stromer abweisen und unbedingt an die Ortsarmeu-
behörden verweisen, sowie die Polizei in der Ermittlung
und Festnahme der aufdringlichen Bettler nach Kräften un¬
terstützen.

Die Polizeidiener der Gemeinden find Vorstehendem
gemäß von den Herren Ortsvorstebern zu instruieren, auch
ist den Gemeindeangehörigen von diesem Erlaß in geeigneter
Weise Kenntnis zu geben und ist weiter derselbe de»
Gemeiudekollegie» mitznteile«, worüber Vollzugsver¬
merk im Schulthetßenamtsprotokoll zu machen ist.

Nagold, den 12. Dez. 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Uocitifche Aleöerficht.
Das preußische Abgeordnetenhaus beriet in

der gestrigen Sitzung zunächst über den vom Herrenhaus
abgeänderlen Gesetzentwurf betr. die Kosten der Prüfung
überwachuugsbedürftiger Anlagen. Die Vorlage wurde nach
kurzer Debatte gegen die Stimmen der konservativen Par¬
teien an die Kommission zurückverwiesen. — Hierauf nahm
das Haus in erster und zweiter Beratung die Gesetzentwürfe
an betr. die Errichtung eines Amtsgerichts in Langendreer,
betr. die Verlegung der Landesgrenze gegen die freie und
Hansastadt Lübeck am Elbe-Travc-Kaual und betr. Vermehr¬
ung! der Wahlkreise für die brandeuburgische Provinzialsy¬
node. — Es folgte die erste Lesung des Gesetzentwurf betr.
die Erhebung von Kirchensteuern in den Kirchengemeinden
und Parochialverbänden der evangelischen Landeskirche der
älteren Provinzen der Monarchie. — Auch diese Vorlage,
sowie der Ktrchensteuergesetzentwurf für die katholischen Ge¬
meinden wurde einer Kommission von 21 Mitgliedern über¬
wiesen. Das Haus vertagte sich darauf auf Sonnabend:
Dritte Beratungen kleinerer Vorlagen und Interpellation
Gyßliug(freis. Vp.) betreff, den Königsberger Hochverrats¬
prozeß.

Der schweizerische Ständerat hat einstimmig
die Verfaffuugsnovelle angenommen, die gestattet, de«
Patentschutz auf chemische Erfindungen auszudehnen. Der
schweizerische Buudesrat hat t« Zusammenhang mit dem
deutsch-schweizerischen Handelsvertrag folgende Note an die
Reichsregierung gerichtet: Der schweizerische BundeSrat
gibt die Erklärung ab, daß das Deutsche Reich trotz Bin¬
dung der Zollfreiheit für Anilin und andere nicht besonders
genannte Teefarbstoffe der Nummer 319 des deutschen Zoll¬
tarifs berechtigt sein soll, auf diese Artikel bei Herkunft
aus der Schweiz Zoll zu erheben, wenn nicht die Schweiz
bis zum 31. Dezember 1907 ihre Patentgesetzgebung in
der Weise ändert, daß die Artikel solcher und ähnlicher
Art oder das Verfahren zu ihrer Herstellung bei Neuheit
der Erfindungen patentierbar find.

Der Präsident der sranzöfische« Deputierten-
kammxr, Briffon, widmete in der gestrigen Sitzung dem
verstorbenen Deputierten Syveton einen Nachruf, der
sehr beifällig ausgenommen wurde. Ribot(Republikaner)
interpellierte dann die Regierung über den vom Minister¬
präsidenten an die Präfekten bezüglich der politischen Aus¬
künfte gerichteten Runderlaß. Er erkannte an, daß die
Regierung das Recht habe, sich Auskünfte zu verschaffen;
die Regierung müsse aber Angebereien zurückweisen und die
Ehre des Heeres schützen. Wenn sie das nicht könne, müsse
sie zurücktreten. Millerand(Soz.) sprach sich ebenfalls
gegen das Angeberwesen aus und warf dem Ministerpräsi¬
denten vor, dieser wolle aus den Bürgermeistern Denun¬
zianten machen.

Das Oberhaupt der russisch-armenische« Geist¬
lichkeit hat an die russische Regierung ein Gesuch gerichtet,
worin sie um Rückgabe der während des Ministeriums Plehwe
entzogenen Kirchengelder und-Güter au den KatholikoS bittet,
die ehedem seiner Verwaltung unterstanden haben. Seiner¬

Aer Karrsierer.
Bon Otto Ruppius.

62) (Fortsetzung)
Baker hatte ihr einen Tag Frist gegeben, um

die geforderte Summe zu schaffen, ste verkaufte einen Teil
ihres Schmuckes, um ihn zu befriedigen, benutzte aber die
Gelegenheit, die sich ihr durch eine aöretsende Familie aus
Tennessee bot, und flüchtete bald darauf nach Hause. Ich
selbst erhielt nur einige Zeilen nach New Dork von ihr und
freute mich über ihren Entschluß; ich schrieb ihr verändertes
Wesen halb einem krankhaften Zustande, halb der Ueber-
sättigung an den vornehmen Zerstreuungen zu, das sich bald
wieder legen würde. Aber kau« mehr als zwei Monate
hatte sie unangefochten zugebracht, als der Blutsauger sich
noch während meiner Abwesenheit auch hier in meinem
Hause einfand. Es waren mehrere Familien aus unserer
nächsten Nähe den Sommer über in Saratoga gewesen, mit
denen er sich dort in Verkehr gesetzt hatte, und so bekam
seine Stellung hier eine Art Grund. Ich ahnte, als ich
mit meiner jungen Frau von New Jork hierhergekommen
war, von nichts und sah nur den unerklärlichen Zustand
meiner Tochter, der sich zu Zeiten bis zum Liefst«, steigerte.
Erst später, als ich alle Umstände erfuhr, habe ich ihre
ganze Qual verstehen lernen, —stets von dem geldhungrigen
Ungeheuer mit der Veröffentlichung ihres Fehltritts bedroht,
wenn sie ihn nicht zufriedenstellte, und doch zuletzt, als
alles, was sie Wertvolles besaß, heimlich verkauft war, außer¬

stande, seinen neuen Anforderungen zu genügen. — Sie
wich mir aus, um nicht von meinen Fragen geplagt zu
werden, bis ich endlich jedes Forschen ausgab, und erst
meiner Frau, die sich ihr mit warmer Teilnahme, aber
ohne ihr Vertrauen zu fordern, augcschlossen hatte und sie
wie ein krankes Gemüt behandelte, gelang es in einer gün¬
stigen Stunde, in welcher das Mädchen wohl durch den
Jammer ihrer Lage überwältigt worden sein mochte, ihr
das Herz zur vollen Mitteilung zu öffnen. Hätte ich nur
damals noch Nachricht von dem Stande der Dinge erhalten,
es wäre alles anders gekommen; aber meine Frau hatte
die heiligste Verschwiegenheit gegen jedermann geloben müs¬
sen, dazu schien Baker, seit er in Elliots Familie eingeführt
war, sein Opfer aufgegeben zu haben, und niemand konnte
die Schrecken ahnen, die sich noch entwickeln sollten." Morton
atmete tief auf, stützte die Stirn eine Minute in die hohle
Hand und fuhr dann fort: „ES war am Morgen nach der
Nacht, in welcher der Mord geschehen, als meine Frau an
die Tür des Schlafzimmers meiner Tochter pochte, um ste
zum Frühstück zu holen— fie tat das jeden Morgen, und
bisweilen schlief ste auch mit Alice zusammen. Sie erhielt
keine Antwort, fand aber, als ste zu öffnen versuchte, die
Tür unverschlossen. Drinnen lag das Mädchen in ihren
Kleidern, aber mit herabhängenden Haaren, quer über ihr
Bett geworfen, schlafend oder ohne Besinnung; ihr ganzer
Anzug war mit dem Schmutz der Straße besudelt. Meine
Fra« erzählte mir später, daß er ihr, seit sie Alices Ge¬
mütszustand habe kennen lernen, immer gewesen sei, als
müsse sie einmal Zeuge eines geschehenen Unglücks sein, u.

daß der Anblick meiner besinnungslosen Tochter sie nur wie
die Verwirklichung ihrer Furcht getroffen habe.z Voll
Schrecken, aber doch gefaßt, suchte sie das Mädchen aufzu-
richten, ste fühlte das Herz noch schlagen— und das gab
ihr neue Kraft; als sie aber dem Körper eine andere Lage
gegeben, entdeckte fie zwischen den krampfhaft vor die Brust
gedrückten Händen ein kleines Bündel zufammengcbundener
Papiere und ein scharfes Messer, das in der Küche ge¬
wöhnlich zum Schlachten des Federviehs gebraucht wurde.
Die Papiere, wie die Aermel und der vordere Teil ihre-
AnzugeS waren wie in Blut getaucht; als ihr aber meine
Frau, von einem neuen Schrecken gefaßt, das Kleid aufriß,
bemerkte ste bald, daß eS fremdes Blut war, was fie ge¬
färbt hatte. Frauen zeigen tu solchen Augenblicken deS
Schreckens oft mehr Geistesgegenwart als Männer. Ich wollte,
als mich meine Frau zum Beistände herbeigeholt, daS
schwarze Kammermädchen rufen, sie hielt mich aber zurück,
bis jede Spur eines außergewöhnlichen Ereignisses beseitigt
war, bis meine bewußtlose Tochter in ihrem Bette lag, als
habe ste die ganze Nacht dort gelegen, und endlich nach
mancherlei Versuchen, sie inS Leben zurückzurufen, wieder
die Augen aufschlug. Ich werde den Augenblick ihres Er¬
wachens niemals wieder vergessen. Ihr Auge war ruhig,
teilnahmlos kalt— ich bog mich über fie, aber ihr Blick
glitt au mir vorüber, ste sah und kannte mich nicht. Ich
fandte einen Schwarzen nach der Stadt zu einem Arzte, der
mein guter Freund ist, u. als ich wieder in das Zimmer der
Kranken zurückkehrte, lag ste. leise vor sich hinsprechend da, von
meiner Frau aufmerksam beobachtet. (Forts, folgt.)



zeit war deswegen im Kaukasus eine heftige revolutionäre
Bewegung erstanden. Es soll angeblich Aussicht vorhanden
sein, vdie  Regierung dem Gesuch zustimmt.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Petersburg , 10. Dez. General Kuropattin meldet
dem Kaiser vom8. d. M.: In der Nacht vom 7. Dezbr.
griff iiiie Abteilung die feindliche Stellung südlich von
Niamuputsi an. Ohne einen Schutz abzugeven, vertrieb sie
mit dem Bajonett die japanische Feldwache und verfolgte
sie ungefähr1 Werst nach Süden. 11 Japaner, von denen
nur 4 verwundet wurden, wurden gefangen genommen. In
derselben Nacht versuchten die Japaner mehrmals, unsere
vordersten Befestigungen in der Nähe der Eisenbahn anzu¬
greifen, an die sie bis aus 200 Schritt herankamcn; doch
wurden alle Angriffe abgeschlagen. 2 Mann wurden aus
unserer Seite verwandet.

Das Bombardement vom LVS Meter -Hügel.
Tokio, 12. Dez. Eine offisielle Mitteilung der Be-

lagerungsurmee vor Port Art.,ur sagt: 4 russische Linien¬
schiffe, 2 Kreuzer, 1 Kanonenboot und 1 Minenschiff find
vollkommen kampfunfähig gemacht wurden. Eine weitere
Beschi-ßung der Schiffe ist unnötig. Jetzt wird die Stadt
beschaffen und ihr schwerer Schaden zugesügt.

Das Schicksal der Port Arthur-Flotte.
Tokio, 10. Dez. Der Kommandeur der Schiffsartil-

lrrie vor Port Arthur berichtet: Durch die Beschießung am
9. Dez. wurde die Bajan in Flammen gesetzt, fiel darauf
nach Backbord über und kenterte beinahe. Die Retwisan
und Poltawa sind bei Hochwasser bis zum Kommandoturm
unter Wasser. Die Paüada und Pobjeda haben sich stark
nach Backbord übergelegt und zeigen so ihren Rumpf, der
unterhalb der Wasserlinie liegt, daß bet Hochwasser ein Teil
ihrer Oberdecke unter Wasser ist. Die Pereswjät ist bei
Hochwasser bis zu dem üver Wasser liegenden Torpedorohr
unter Wasser. Die Giijak liegt unter der Wasserlinie u.
man glaubt, daß sie aus dem Grunde sitzt. Die Sewasto¬
pol hat bei Tagesanbruch ihren Ankerplatz nach der Außen¬
reede verlegt, vermurlich um unsren Schöffen aus dem Wege
zu gehen.

Die Fahrt der baltische» Flotte.
London, 12. Dez. „Daily Mail" meldet aus Kanea

(Kreta): Der russische Kreuzer„Oleg" und die Zerstörer
der baltischen Flotte trafen in der Sudadai ein, wo die
ganze Division erwartet wird.

Kapstadt, 12. Dez. Das nach Port Arthur fahrende
russische Linienschiff„Orel" ist hier zur Aufnahme von Vor¬
räten eingetrvffen. Zwei große Schiffe, welche dem baltischen
Geschwader angehören, passierten beute dos Kap.

Parlamentarische Nachrichten.
Wiirttembergisckrr Landtag.

Stuttgart , 10. Dezember. Die Abgeordnetenkammer hat in
ihrer gestrigen Sitzung bei der Beratung der Gemeindeordnung die
Bestimmungen über die zusammengesetzten Gemeinden zum größten
Teil erledigt. Dabei wurde zunächst in Uebereinstimmung mit der
Kommission zum Ausdruck gebracht, !daß die Bildung neuer Teilge¬
meinden von der Regierung nicht begünstigt und nur dann gestattet
sein soll, wenn eine eigene Markung vorhanden und auch die son¬
stigen Vorbedingungen für eine gehörige Erfüllung der Teilgemeinde¬
zwecke gegeben seien. Um eine Majorifierung und Benachteiligung
der Teilgcmeinden auszuschließen, wurden zu Art . 173 von den Abgg.
Rembold-Aalen, Gebert und Liesching noch verschiedene Vorschläge
gemacht, die jedoch zur Prüfung und Formulierung vorerst noch an
die Kommissionverwiesen wurden. Eine lebhafte Debatte entspann
sich über den von der Kommission gestrichenen Art . 174 des Ent¬
wurfs , nach welchem ein ŝteuerpflichtiger, wenn er mindestens
der Gcsamtumlage bezahlt, Sitz und Stimme im Teilgemeinderat
einschließlich des Stellvertretungsrechts erhalten soll. Die ritter-
schaftl.chen Abgg. Frhr . von Ow und Graf Uexküll traten für die
Beibehaltung dieses Artikels ein mit dem Hinweis, daß diese Be¬
stimmung in Württemberg seit 1853 geltendes Recht und daß Unzu¬
träglichkeitendaran - nicht erwachsen seien; andererseits sei es bekannt,
daß in manchen Gemeinden der große Steuerzahler in ungebührlicher
Weise ausgenützt werde. Der Minister des Innern Dr . v. Pischek
fügte noch hinzu, daß der Staat selbst an dieser Bestimmung das
größte Interesse habe, weil er in einzelnen Fällen bis zu 80°/„ der
Gemeindeumlage zahle. Die Abgg. Haußmann - Balingen , v. Geß,
Maier -Blaubeuren , Hildenbrand und Rembold-Aalen traten aber
entschieden für die Streichung des Artikels ein, indem sie hervor¬
hoben, daß die berechtigten Interessen dieser Großgrundbesitzer einen
hinreichenden Schuh gegen etwaige Uebergriffe durch Art . 129 er¬
halten, welcher jedem Steuerpflichtigen, der mehr als ein Viertel
der Gemeindeumlage zu entrichten hat , das Recht der Beschwerde
gegen den Voranschlag durch alle Instanzen bis zum Ministerium
einräumt . Der Führer der deutschen Partei , Herr v. Geß, sprach
im Zusammenhang mit Art . 174 von „Vorrechten aus alter Zeit ",
die heutzutage nicht mehr aufrecht erhalten werden können; in be¬
sonders scharfer Weise wandte sich aber der Abg. K Haußmann
gegen diese Bestimmungen, die eine „Anomalie" darstellen und ledig¬
lich darauf hinauslaufen , „unzeitgemäßePrivilegien " u. die „Rudi¬
mente der staatsrechtlichen Bevorzugung des Adels" aufs neue zu
konservieren. Dabei setzte Haußmann so starke Accente gegen Adel,
Großgrundbesitz und Großindustrie und nicht zum mindesten gegen
Frhrn . v. Ow auf, daß dieser sich lebhaft über den „verletzenden Ton"
der Haußmannschen Rede beschwerte und das Geständnis ablegte,
daß ihm die Sozialdemokraten doch noch lieber seien, als der Abg.
Haußmann . Nachdem letzterer auf diese Ausführungen des Herrn
v. Ow noch erwidert, lenkte der Minister des Innern mit einer ge¬
schickten Bemerkung die Debatte auS den erregten Wogen wieder in
ruhigeres Fahrwasser, worauf in namentlicher Abstimmung der Ar¬
tikel 174 mit 61 gegen 9 Stimmen gestrichen wurde.

Tcrges-WerngkerLsn.
Aus Stadt Md Laud.

Nagold. 14. Dezember.
8 Die am letzten Sonntag im Gasth. z. Rößle hier

einber ufene Generalversammlung derBezirkskranke »-
kafse Nagold war von etwa 80 Personen besucht, wo¬
runter aber nur 30 gewählte, also stimmberechtigte Ver¬

treter waren. Die Gesamtzahl dieser Stimmberechtigten
beträgt 72. Die auf nachmittags3 Uhr anbcran' ^ Ver¬
sammlung wurde mit Rücksicht aus eine gleicĥ tttgc-
sundene Beeidigung etwas hinausgezögcrt und uacyoeM sich
eine größere Anzahl Kassenbeleittgter eingefuudm chatte,
vom Vorsitzenden des Vorstands, Bauwerkmeitter Wilh.
Ben , von hier begrüßt und eröffnet. Abgewickelt wurde
die Tagesordnung nach Erfüllung der vorgeschriebeueu For¬
malitäten(Beisitzer und Schriftführer-Bestellung) in nach¬
stehender Reihenfolge: I. Der Kassier Stadlpfleger Lenz
erstattet de» Rechenschaftsberichtfür 1903 und verliest dis
Übersicht über die Zahl der Mitglieder(1095), der Krank-
heits- (420) und Sterbe- (6) Fälle, sowie der Krankheiis-
tage(8643). Die Einnahmen bezifferten sich auf 19,327.46
die Ausgaben auf denselben Betrag. Dieses Gleichgewicht
wurde dadurch hergestellt, daß 2300 Sparkafsen-Giulagen
zurückgezogen und 232.59 ^ aus Einnahme» von 1904
vorgeschoffen wurden. Unter den Einnahmen sind 15.086,11^
Krankende'.s.-Beitr. und unter den Ausgaben 4728.70 ^
Krankengelder und 6566.90 ^ Verpfl.-Kosten begriffen.
Nebenbei bemerkt, sind außerdem 9697.44 Jnv.-Vers.-
Beiträge eingegangen, wofür 40,913 Vers.-Msrken verwen¬
det wurden. Die VermögcnsberechNUUgweist einen Rück¬
gang des Reservefonds von 2200 ^ nach. Dieser Fond
mit noch 6100 ^ sollte am Ende des Jahres 1903
gesetzlich betragen 15316 Die Versammlung erteilt der
Kafsenverwaltung und Vorstandschaft Entlastung. II. In
den Rechliungsausschuß zur Prüfung der Jahresrcchnung
für 1904 werden wiedergewählt: L. Remschler, W. Drömer
und Fr. Hezer. lll . Die Generalversammiung gibt zwei
auf Ansinnen der K. Kreisregierung im Januar d. I . vom
Kafsenvorstand vorgenommenen unbedeutenden Statuten-
Aenderungen nachträglich ihre ausdrückliche Zustimmung.
IV. Der Kassier verliest auf Wunsch die Dienstverträge mit
den ausgestellten Kassenärzten. V. Aus dem Vorstand hatten
auszntreten: Fr. Rapp, Mühlebesitzer hier (im vor. Jahr
auf einen Rest von 1 Jahr gewählt), Kar! Harr, Spinner
und Mich. Drescher, Maurer daselbst. Der Vorsitzende
stellt der Versammlung anheim, diese Wahlen geheim, oder
mittelst Akklamation vorzunehwen; es wurde jedoch ein¬
stimmig letzterer Wahlmodus gewünscht. In der darauf
vorgenommenen Abstimmung wurden die gen. 3 bisherigen
Vorstandsmitglieder mit Einhelligkeit wiedergewählt. Der
VI. Punkt der Tagesordnung„Erhöhung des Beitragssatzes
von 3°/o behufs Ergänzung des Reservefonds" (§§ 32—33
des K.-B.-K. und 8 45 des Stal .) erfuhr eine sehr lebhafte
Debatte, an der sich im besonderen Maße mehrere Haiterbachcr
Interessenten beteiligten. Der Vorsitzende berührt kurz die
schlechte Finanzlage der Kaffe nnd erteilt dem Kassier das
Wort, welcher an der Hand des Vermögenausweises von
1903 und einer ungefähren Berechnung der mutmaßlichen
Einnahmen und Ausgaben des Kalenderjahrs 1904,
so aller Wahrscheinlichkeit nach mit einem wieder dem Re¬
servefonds zu entnehmenden Defizit von 700 bis 800 ab¬
schließen wird, die Notwendigkeit der Erhöhung des Bei¬
tragssatzes begründet. Dabei wurde bemerkt, daß sich im
laufenden Rechnungsjahr allein die Krankengelder auf
ca 2700 ^ mehr als im Vorjahr belaufen werden, ein
Umstand, der - uf einen Heuer sehr ungünstigen Krankenstand
und auf die aesetzl. Erweiterung der Untersiützuugsdauer
von 13 auf 26 Wochen zurückzuführen ist. Die Erhöhung
des Krankengelds, im Vorjahr erfolgt nach Maßgabe der
erhöhten Taglohnsätze, hätte nach prozentualem Verhältnis
höchstens eine Mehrausgabe von ca 900 ^ im Gefolge
haben sollen. Zwei Haiterbachcr Interessenten bemängeln
einerseits, daß, wie mau höre, die in's Bezirkskrankenhaus
eingewiesenen kranken Kaffenmitglieder zu lange daselbst
behalten werden und daß die Krankenkasse scheints der
Rentabilität des neuen Bezirkskravkenhausesaufhelfcn
müsse, andrerseits wird gefordert, es solle bester nach sol¬
chen Kassenmitgliedern gesehen werden, die immer zur
Winterszeit, wenn sie auf ihrem Beruf keine Arbeit haben,
krank feien, bezw. krank sein wollen und lediglich die
Krankenkasse ausuützeu. Diese Erörterungen, die von ver¬
schiedenen Seiten teils unterstützend, teils widerlegend weiter-
gefnhrt wurden, nahmen einen ziemlich erregten Verlauf v.
es sei daraus nur hervorgehoben: 1) Der Appell des Kas¬
siers an alle Kassen-Jntereffenten(Arbeitgeberu. Arbeit¬
nehmer), sie möchten ihm mit Bezeichnung von Simulanten
und mit Tatsachen au di a d gehen, um nötigenfalls eine
besondere Krankeutomrolle ausüben lassen und den behan¬
delnden Arzt auf solche Kranke aufmerksam machen zu
können; auch meint«r, -s sollte überhaupt von Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zum Wohl lnr Kasse mehr Solidarriäts-
gefühl an den Tag gelegt werden. Sie bilden zusammen
die Bezirkskrankenkasse, deren Wohl und Weh ihnen ange¬
legen sein muß. 2. Die praktischen Ratschläge von Schreiner¬
meister Ehr. Blum von hier, welcher den Meistern empfahl,
ihre Arbeiter und Lehrlinge nicht wegen jeden geringfügigen
Unwohlseins zum Arzt zu schicken oder deren Aufnahme
ins Bezirkskrankenhaus zu veranlassen; sehr oft lasse sich
mit einem einfachen Hausmittelchen rasche Genesung erzielen
u. s. f. Möchten diele wohlgemeinten Worte auch beherzigt
werdenu.möchte der Standpunkts»manchen Arbeitgebers„des¬
halb zahlt man in die Krankenkasse" zu dtsieu eigenen Vor¬
teil eine Korrektur erfahren. — Schlüßttch wurde über zwei
Anträge zur Abstimmung geschritten. Der erste von einem
Arbeitnehmer gestellt, ging auf Erhöhung des Beitrags¬
satzes von 3 auf 31/«°/», und wurde mit 16 gegen 14 Stim¬
men abgelehnt, der zweite es bei demb shn igen Satz von
3°/«zu belasten, von einem Arbeitgeber eingebrachi. dagegen
mit Stimmenmehrheit angenommen. Je nach Gestattung
des Rechmmgsergebnisses von 1904 und je nach Stellung¬
nahme der K. Kreisregierung, welche die Ergänzung des
Reservefonds wiederholt verlangt hat, solle im Laufe des

Jahres 1905 nötigenfalls eine außerordentliche General¬
versammlung etnberufen werden. Des weiteren ist von der
Versammlung beschlossen worden, an die Amtsversammlung
die Bitte um Berwilligung eines KorporattonSbeitragszu
richten, unter Hinweis aus die Horber Krankenkasse, die
jährl. 1000 Amtskorp.-Beitrag erhält. — Damit war
die disknsstoriSreiche Tagesordnung erschöpft und schloß
hierauf der Vorsitzende die Versammlung mit Worten des
Davkes an die zahlreich Erschienenen. Malermeister
Hespclrr spricht noch der Vorstandschaft und insbesondere
dem. Vorsitzenden für ihre Tätigkeit den gebührenden Dank
der Versammlung aus. _

0. Altensteig, 13. Dez. Der Bezirkskeiegerverband
Nagold hielt letzten Sonntag im Gasthofz. Grünen Baum
hier eine Bezirksversammlung ab. Aus die schriftliche Ein¬
ladung durch den Bczrrksobmaun Schaibie in Nagold waren
fast sämtliche Vorstände oder deren Stellvertreter, sowie
andere Mitglieder der dem Bezicksverband augehörigen
Vereine erschienen. Punkt 3 Uhr eröffnet«: der Vorsitzende
die stattliche Versammlung mit herzlichen Begrüßungsworteu
und trat dann sofort in die Beratung der neuen Satzungen
des Bezirksverbands ein. Dieselben wurden mtt erlichen
Abändervugen angenommen. Die Wahl des Stellvertreters
für den Obmann geschah durch Akklamation; Oberförster
Weith hier wurde einstimmig gewählt. Dasselbe war bei
der Wahl des neuen Bezirksausschusses der Fall. Dem¬
selben gehören von Amtswegen an der Bezirksobmann und
dessen Stellvertreter. Gewählt wurden folgende5 weitere
Mitglieder: Kassier Waker in Nagold, die Vorstände Beut¬
ler in Rotfelden, Maser in Haiterbach, Kirn in Walddorf
und Hagerer in Schiettuge«. Kassier Waker berichtete nun¬
mehr über die Veränderungen tu ver Bezirkssterbekaffe seit
1. Mai s. I . Derselben gehören heute 852 Mitglieder au,
und es sind trotz der günstigen Aufnahmebedingungen, die
bei der letzten Vorständeversamrnlung beschlossen wurden,
seitdem nur 53 neue Mitglieder(darunter 23 von Schil¬
lingen) beigetceten. Ausbezahlt wurden in dieser Zeit 13
Todesfälle mit je 60 Auch an dieser Stelle möchte
daran erinnert werden, mit dem Beitritt ja nicht zu lange
zuzuwarten. Nachdem die laufenden Angelegenheiten er¬
ledigt waren, schloß der Obmann die sehr schön verlaufene
Versammlung mit einem Hoch auf den hohen Protektor des
Württ. Kriegeröundes, S . Maj. den König.

Wildberg , 10. Dez. Die seit längerer Zeit vorbe¬
reitete Gründung einer eigenen Ortsgruppe der Deutschen
Partei wurde, wie schon kurz gemeldet, am Freitag abend
vollzogen. Sowohl in Wildberg als in der Umgegend, in
Effringen, Schöndronn, Sulz, Gültlingen, war dazu einge¬
laden worden, und der Besuch der Versammlung in der
Traube war denn auch ein sehr zahlreicher. An einen
längeren Vortrag des Geschäftsführers der Partei, vr.
Fetzer, der über die politische Lage im Reich und Land
sprach und dabei namentlich auf die Militärvsrlage, den
Zolltarif und die Handelsverträge, sowie auf die Verfaff-
ungsfrage in Württemberg näher einging, schloß sich eine
Erörterung an, bei der namentlich auch über die Bezirks¬
fragen gesprochen und hervorgehoben wurde, daß Wildberg
selber etwas Stiefkind in den letzten Jahren gewesen sei.
Architekt Schittenhelm leitete die Versammlung und wies
darauf hin, wie sehr es auch im Interesse von Wildberg
zu begrüßen sei, daß sich die zugleich deutsch und sreige-
firmle Bürgerschaft zusammenschließe. Gleich bei Begründ¬
ung der Ortsgruppe sind dieser von hier und der Umgegend
33 Mitglieder betgetreten, darunter auch angesehene Land¬
wirte aus der Umgegend. Schw. M.

Gültlingen , 13. Dez. Die K. Staatsanwaltschaft
Hall hat an das hies. Schultheißenamt die Mitteilung ge¬
richtet. daß der in Haft befindliche 21 Jahre alte Schloffer-
gcselle Karl Bader von Neunkirchen OA. Mergentheim auch
den schweren Einbruchsdiebstaül im Rathaus in der Nacht
vom 11. auf 13. Juli d. I . begangen habe. Alle bisher
ausgestreuLenVerdächtitzungengegenhies.Personen stnddadmch
erfreulicherweise hinfällig geworden. — Es wäre dringend
wünschenswert, daß nun auch diejenige Person ermittelt u.
zur Strafe gezogen werden könnte, welche fortgesetzt da u.
dort Verleumdungen aukreldelt. — Möge sich die Ursache
des Brandfalls in der Steingafse nun auch bald ausklären.

Frendenstadt, 12. Dezbr. Wie wir hören, werden
gegenwärtig die Vermeflungsarbciten für die Wetterführung
der Murgbahn von Klosterreichenbach bis zur Landesgrenze
ausaeführt. Damit ist der Ausbau der im Novbr. 1901
eröffüktw Bahnstrecke Freudenstadt-Klosteircichenboch bis nach
Schönmünzach in greifbare Nähe gerückt und es scheinen die
zwischen der württemdergischen und badischen Regierung cin-
geleiteten Verhandlungen zu einem gutem Ende zu führen.
Badtscherseits sind die Vorarbeiten zur Wetterführung der
Murgbahn Rastatt-Weiscnbach bis zur Landesgreuze bereits
ausgeführt und soll mit dem Weiterbau der Bahn im Laufe
des nächsten Jahres begonnen werden. Gr.

Stuttgart , 12. Dez. Wie ein Korr.-Bureau wttteilt,
wurde sestgestellt, daß der wegen des Raubmords in
Cannstatt verhaftete Chauffeur am nachmittag, welcher der
Tat vorausging, im Auftrag seines Herrn in dem Geschäfts¬
raum des betr. Photographen war und beim Wegaeben zu
dem später ermordeten Fräulein sagte, er werde um°/«6 Uhr
wiederkomwen. Tatsächlich soll der Chauffeur sein Alibi
zur Zeit, die für die Verübung der Mordtat in Betracht
kommt, nicht Nachweisen können. Er beteuert jedoch fort¬
gesetzt seine Unschuld.

r. Reutlingen »11. Dez. Eine spanische Schwindler¬
bande sucht hiesige Geschäftsleute in ihre Netze zu ziehen.
Ein unheimlich schwerer Geldkoffer mit gegen1 Mill. Franks
harrt der Erlösung durch einen biedern Ehrenmann, der



aber persönlich und Mit gut gespicktem Geldbeutel und mög¬
lichst deutschem Golde eine Reise ins schöne Spanien machen
soll . Dort wird er von dem Sekretär des hohen Herrn
erwartet und nach Auslösung des kostbaren Koffers der
reiche Inhalt brüderlich geteilt . Hoffentlich warten die
Schwindler vergeblich auf den Biedermann.

Bin s darf , 9. Dezbr. Oberförster v. Biberstein in
Rosenfeld machte gestern den durch die bekannte Feuers¬
brunst beschädigten Mitgliedern des hies. Militärvereins
die erfreuliche Mitteilung , daß zu ihrer Unterstützung bereits
4200 ^ eingelaufen find . Diese Summe findet ihre Ver¬
wendung in der Weise , daß jedes Mitglied einen Kleider¬
schrank, einen Tisch und mehrere Stühle erhält . 5 Witt-
frauev von etzem. Mitgliedern des Vereins erhalten eine
Spende von je 100 Außerdem kamen die Schenkungen
eines Offiziers aus Berlin zur Verteilung und zwar so,
daß jedes Mitglied einen vollständigen Bettüberzug erhielt,
ferner wurden als Gaben von jener Stelle Stoff für 7
neue Anzüge und verschiedene Kleidungsstücke verlost.

r . Koruwestheim , 12 . Dez . Der Pächter der hies.
Gemeindejagd hat gegen die hiesige Gemeinde lt . „Ludw.
Ztg ." Klage beim K. Landgericht aus 1000 ^ Schaden¬
ersatz emgereicht wegen des durch die 14tägigeu Kavallerie-
Übungen auf hiesiger Markung verursachten Jagdschadens.

r . Hall , 11 . Dez . Leutnant Erhardt , (geb. 27 . März
1877 in Simmersfeld ), Sohn des Oberförsters in Steinbach,
früher im Grenadisrregiment 125 u. zuletzt Bezirksadjutant
in Mergentheim , der erst diesen Sommer nach Südwestafrika
abging , ist dort dem Haller Tagblatt zufolge , nach einer
telegraphischen Meldung , am 7. d. M . in Watcrberg dem
Typhus erlegen.

Gmünd , 12. Dez. Oberinspektor Streich, Vorstand
der Taubstummenanstalten und des Blindenasyls , ist gestern
abend unerwartet am Herzschlag verschieden . Er bekleidete
sein Amt seit 1899 mit Erfolg und zum Segen dieser In¬
stitute und erfreute sich infolge seines wohlmeinenden Cha¬
rakters großer Wertschätzung . Streich , ein geborener Ebinger,
wirkte seit 1870 an den württ . Taubstummenanstalten , zu¬

nächst als Oberlehrer in Eßlingen , dann als Vorstand der
Anstalt in Bönnigheim . Er hat verschiedene Schulwand-
taseln und Schulbücher , die sich als sehr praktisch bewähr¬
ten , herausgegeben.

r . Gierige « a . Br . , 12 . Dez . Am Freitag abend
wurde ein Bauer von Hausen von dem ledigen Fabrik¬
arbeiter Michael Ströhle von Attenberg in räuberischer Ab¬
sicht angefalle » und zu Boden geworfen . Aus das Hilfe¬
geschrei des Angefallknen ergriff der Täter die Flucht,
wurde aber wieder ergriffen und festgenommen.

Deutsches Reich.
Berlin , 12. Dez. Der frühere nationalliberale Reichs¬

tags - und Landtagsabgeordncte Friedrich Hammacher ist
gestern gestorben.

r . Konstanz , 12 . Dezbr . Vorgestern morgen wurde
die Frau des Taglöhners Marschall in ihrer Wohnung tot
aufgefunden . Es ist festgestellt , daß die Eheleute am Frei¬
tag schweren Streit hatten , daß der Mann die Frau mit
einem Messer bedrohte und daß dem Tode Erbrechen vor-
ausging . Die Spuren davon hatte der Mann vorgestern
morgen beseitigt . Die Leiche zeigt keine äußeren Verletz¬
ungen . Der etwa 60 Jahre alte Maischall erfreut sich
keines guten Rufes , er wurde vormittags verhaftet und
später der Leiche gegenüber gestellt . Er leugnet jede Ge¬
walttat . Die Sektion hat stattgefunden , doch ist das Er¬
gebnis noch nicht bekannt . — Nach einer neueren Meldung
wurde der Ehemann aus der Haft entlassen , da die gericht¬
liche Sektion ergab , daß die Frau an einem Herzschlag ge¬
storben ist.

Gerichtssaal.
Berlin , 12 . Dez. Vor dem Berliner Schwurgericht

begann heute der Prozeß gegen den Gelegenheitsarbeiter
Theodor Berg wegen der Ermordung der kleinen Lucie
Berlin . Der Angeklagte behauptet , er sei unschuldig.

Geestemünde , 12. Dezbr. Im Landfriedensbruch-

Prozeß wurden wegen des Slraßeukrawalls währmd des
Bauarbeiterstreiks 12 B «dwerker zu zweieinhalb bis acht
Monate » Gefängnis v ,!t , drei freigesprochen.

AüSllwd.
London , 10. Dez. Hier wurde ein Schiedsvertrag

zwischen Rußland und Schweden -Norwegen unterzeichnet.
London , 12. Dez. Nach einer Lloydweldung aus

Shanghai von heute stießen das österreichische Kriegsschiff
Kaiserin Elisabeth und der deutsche Dampfer Eva zusammen.
Beide Schiffe wurden beschädigt . Die Kaiserin Elisabeth
liegt in der Höhe von Wusung vor Anker.

St . Louis , 8 . Dez. Der häßliche Weltausstellungs-
skandal nimmt immer größere Dimensionen an . Der Ver¬
treter der Bundesregierung , Senator Carter , verbot der
Ausstellungsdireküon , auf ihren Diplomen die nationale Aus-
steüuugskommisfion anzusühren , weil dieser keinerlei Mit¬
wirkung bei den Prämiierungen zugestande » worden sei.
Außerdem lägen 1000 beschworene Aussagen wegen Be¬
stechung gegen die Preisjury vor bei insgesamt 32,000 Aus¬
zeichnungen . Der Präsident der Ausstellung , Francis , will
keine Kenntnis von diesen 1000 erhobenen Anklagen haben.
Der deutsche Reichskommiffar Lewald soll dem B . T . zu¬
folge erklärt haben , die Verhinderung jedweden Einflusses
des Nationalkomitecs auf die Prämierungen wäre die selbst¬
verständliche Voraussetzung der Beteiligung des Deutschen
Reiches gewesen, lieber die Klage wegen der Korruption
der Jury wird keine Erklärung seinerseits gemeldet.

Selbstmord eines russischen Fähnrichs in
Algier . Der zwanzigjährige Fähnrich zur See Malvbine
des in Algier ausgebesserten russischen Torpedoboots „Gro-
sorlivry " , das sich morgen nach dem fernen Osten begeben
sollte , schoß sich, wie dem B . L .-A. ein Telegramm meldet,
im Hasen von Algier eine Kugel ins Herz . Von dem Selbst¬
mord , dessen Ursachen intimer Natur sind , wurde Malubines
Vater , ein Generalmajor , verständigt . _
Druck und.Verlag der S . W. Z aiser ' sche«  Buchdruckerei(<Lm1lAaiser) Nagold. — Mr die Redaktion verantwortlich: K Bo « r.

Calwer -Str . 365 I . Etage beginnen am 9. Januar neue

Liick st WM mi> MIMiWwse
für Vorgeschrittene in Deutsch , Französisch , Englisch , Spanisch , Litteratur,
Geschichte, Geographie , Geschäfts - und Privatkorrespondenz und andern
gewünschten Fächern . Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt ent¬
gegen bis zum 22 . Dezember Herr Photograph Holländer.

A Nagold . ^
W Us -e Artikel 8
8 MM Backen auf Weihnachten8
A empfiehlt 8iG Lbristian lllsgner. z

Zu Weihnachten
erlaube ich mir mein gut sortiertes Lager in:

Lucp unck lluckskin, Locken,
stalbtucben unck stosenreugen,

worunter passende Reste,
welche ich zum Selbstkostenpreis abgebe , bestens zu empfehlen

Dslv ! ILstpp , AaKolä.

für Damen , Herren u. Kinder
mit modernen Stöcken und soliden Stoffen

empfiehlt zu billigste » Preisen

HsririLUk Xnoäsl.

Kcrnnen -Korn,
feinster doppelter Wachyokderkorn

(Gesetzlich geschützt.)
Berdanuugsbesörderud , Appetit »« regend!

Alleiniges Fabrikat von Hirsch u . Mayer , Cannstatt , empfiehlt
bestens die Niederlage für Stadt und Bezirk Nagold

L . 8rs » z. Engel
in Nagold.

Zu
Nagold.

Vstzituraokls-

KesoNvmLoir
empfehle ich in reicher Auswahl:
MH H t

8psi8k -u.l(aif8v88pvi86
Nmn- unä 1V6iN86I'Vi86

r-r ss -i/s/n re.

Ob8l - U. v688Spl86I 'Vi88

8p >6g6l unrl öilcklli'
lisussvgsn , W»nck8priiebs

Plwtograpbis -Nalunon u. -Ltänckor
Lebrsidrsugv , llrisflsgvr

papslsrisn , Lvbmuldtaolsn
porrvllan - unck Kuso-Uippoo

SobaluIIsn

Schirme Stöcke
SlacL-lZanckscvuve

init » . öl, » «

ÜSI8S- unck rk >8vi>on - klovs88sirv
fri8isrlrämms unck llssrovbmuelc

?k6iten,

in jeder Preislage

(sr ! ?klonrnr.

r« Veüinsckkgerclienlre» geeignet
empfiehlt

iLköl - IIKrsk
im Jugendstil und anderen Mustern in reicher , feiner
Ausstattung in Eichen , Nußbaum und poliert.

Auch sonst ist mein Lager in allen Sorten

llliren, Ketten, 6oli- u. Mervsren,
optirclien Vsren,

t » < >8liir ^ « i ^ Hr »i « i,
reich sortiert und empfehle solches zu geneigter Abnahme

6 . LIL ^ vr , Umllkktzl ' .
dlö . Alt Gold und Silber wird an Zahlung angenommen.
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st
st
st
st
st
st
st
st
st
st
st
st

HVSiI »ILLLOl »t « rL
empfehle mein reichsortiertes Lager in

sowie allen in mein Fach einschlagenden Artikeln

unck
M . Besonders mache ich auf meine

aufmerksam , die am Platze nur von mir angefertigt werden dürfen.

Vvr OihZA « .

Reinen
Nagold.

Schleuderhonig,
hell und dunkel , empfiehlt

Gutekunst z. Löwen.

^ MH . VolLingrr,
^ lLal »i»t6ol »niIr6r,
s ^ aeiik . von Um . Hsntels,

X » K«»I «1, Llarkt8tra88v,
nobtzü äsr ^ .xotlwlco.

-l - u z

Nagold.UM » t A r

und vorzügliches

Früchtenbrot
bei Miua Hiller,

Käcker!>i.

Nagold.
Reinen

ÄchlkOchach
, Hellen und dunkeln

empfiehlt unter Garantie der Echtheit
' Kehle.



Z« Weihnächten
erlaube ich wir , mein reichhaltiges Lager in:

üaiuvukIviäbi ' sloKou Mor ^ rt,
L « 1tbtz2vK8lo2tzir , Lettlüolitzi 'ii , LvlläselreQ,
V » rl »» « K - 1». AllökelsloKei », ^v « i88v VLvlLvr

in Baumwolle , Halbleine und Reinleinc,

Servietten unä fyancffuevLeugen,

0  tragen , Manschetten , Llochemäen,

l/.

Ar/ - / ^ S5S -7,

unter Zusicherung reeller Bedienung bestens zu empfehlen

(sr! HW, AsM
zu ollen Preisen empfiehlt gleichfalls Obiger.

Nagold.

Är MksekwsGWHI
werden folgende Herren
vorgeschlagen!
Wilhelm Maier , Rotgerber,
Gottlob Raas , Gärtner,
Gotthilf Kläger , Uhrmacher,
Karl Harr , Leimfabrikant,
Christian Reich , Tuchmacher,
Gottlieb Klaiß , Schneidermeister,
Gustav Heller , Kaufmann,
Johannes Schuo » , Schuhmacher,
Hermann Reichert , Kaufmann.

W«le Wähler.
Nagold.

Wahlvorfchtag-
Die fünf bewährten Alten
Wollen wir behalten.
Weiter sollen gewählt werden:

Klottlieb lLlni88,Schneidermstr .,
Cu8inv Kaufmann,
.V« Ii . 8 « I»u « n , Schuhmacher,
Hvrinnniikvlolrvrt,Kaufmann

Mehrere Wähler.

? 6 ott !ob 8 chmic !r ^ «ia,
L IlliiäbM: knul 8 edmiä,
A bringt für bevorstebenöe Weiknnchten fein reicb-
^ haltiges Lager in:

H Anzksitnugz-KrtiAin.
^ Avzkaltaugz-Dzcdiaea,
^ LinniII « HK » rvi » .

ÜILS ^ - Uö ^ slN..
8odUttvll «llä 8vblitl8ebutlvll, H Mädchen-Gesuch.

Zolingor üüossomsl'sn, Z
ehristbaumstänliern.

ktztsolMMöktz«,AiztzlSkM,
ferner in

U
K

k
K

? Kattee - Trink - unä kss -Servieen . R
ZU echten , halbeehten unä gewöhnlichen U
K Tafelgeschirren , A
^ Aasehgarnituren , veekelkrügen I
ZU privaten u . Vereinen empfehlend in Erinnerung , ZU
^ mit der Witte um recht zahlreichen Wefuch.

Wkrossv / Û8vlalll. killigv l̂ rvi8v.W

NXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX«
ZlOKOLÄ.

Lkmäsollillitz , I '» 86ll6ll1ü6lltzi ' , 86tlür2 « Q,

HutsrLoLsu , IIutsrlsideLön , HLcLH ' Leköu,
vamenwesten u. -Kragen , Unterröeke.

Korsette , Lcksrpes , LsvsIIiers , Zttümpfe , Zocken,

pvlr^ arvn, 0amsnblu86n, Irikollaillvn,
kinöerkleiöcken , - llöckcken u. - kitte !, Anden / ür jedes Fiter
empfiehlt in großer Auswahl

Arm. Trintringer. Z

Ätagold.

W " .
werden folge udeBürger vorgeschlagen:

Die fünf bewährten Alten,
Hermann Reichert, Kaufmann,
Gustav Heller , „ „
Gottlkeb Klaiß , Herrenkleider-

macher,
Rudolf Knödel, Rechtsanwalt.

Biele Wähler.

Nagold.

vLlckSLKIMZ.
Für die vielen Beweise herzlicher j

Teilnahme während der langen Krankheit und
bet dem Hlnfchetden unsrer l . Frau , Tochter,
Schwägerin und Tante

llerta Slockinger
für die zahlreiche Leichenbeglcitung von hier und I
auswärts , den erhebenden Gesang des Lieder¬
kranzes und die schönen Blumenspenden sagt den
innigsten Dank

im Namem der Hinterbliebenen
der tieftrauernde Gatte

Allbert Ztoekinger xolä . ^ älsr.

Jselshanse » .

l

ttllM8UKUUK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ^

während der Krankheit und bei dem Htnscheiden
unsrer l . Gattin , Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwiegermutter und Schwägerin

Online llrurer, g-d. jl-r-r.
für die zahlreiche Leichenbeglcitung von hier und ^

_ _ _ auswärts , den erhebenden Vortrag des Gesang-
verkinsZund die schönen Blumenspenden sagt den herzlichsten Dan!

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte

Lbrislisn stausrr2. cinar.

Nagold.

Mrmle
in bekannnt guter Qualität,

jede Woche frisch geröstet,
bringt empfehlend in Erinnerung

Chr. Schwarz.

Auf 1. Januar wird in ' kirim
Familie (2 Pers .) eiu braves , rein¬
liches Mädchen , welches womöglich
schon in besserem Hause gedient hat,
für Küche und Haushalt bet seht
gutem Lohn gesucht.

Frau E . Spröfser,
Liebeuzell.

Zum lojoiltgcu Eintritt , event
pro 1. Januar wird ein

Mädchen,
von 16 bis 18 Jahren in gute Fa¬
milie gesucht. Gute Bezahlung.

Auskunft erteilt die Expedition.

Wegen Klantumsfall iucht am
1. Jan . oder früher ein älteres

Midche«
das schon iu besserem Hause gedient,
selbständig kochen kann und in den
sonstigen Arbeiten gewandt ist.

Fran Anna Aederhaff,
Calw.

3 « Weihnächte«
empfehle ich:

in jeder Packung und Preislage

Larl Kapp. Nagoltt.

in Silber , versilbert , Britannia em¬
pfiehlt G . Kläger , Uhrm. Nagold.

§Zu
Nagold. Nagold.

öeihmchten
empfehle ich mein großes Lager in:

Lettsta scheu
Mgeleisen
Buttermaschinen
Expreßkochern
Fleisch schneidmaschinen
Handbeilen
Hanöleuchlern
Kaffeebrennern
Kaffeemühlen
Kartoffelpressen
Lthlensüllern
Kohlenschaufeln
Korkziehern
Laubfägeartikeln
Mandelmühlen
Mefferputzmaschinen
Nudelfchneidmafchinen
Ofenvorsetzern
Pfeffermühlen
Neibeisell
Spätzlesmaschinen
Tischluchklammern
Waffeleisen
Waschmaschinen mit Bürsten
Wiegmeffern
Zeigerwagen

zu billigsten Preisen

Lugen Alling.
Gleichzeitig bringe ich mein

Lager in

Schreiner - und
Schuhmacher-

Artikeln
in empfehlende Erinnerung.

Ser lünglingrverein
bittet seine Freunde und Gönner
auch Heuer um eine Weihnachtsgabe.

Stadtpfarrer Fant.

Nagold.

Kaffee
roh « Ad gebrannt
in allen Preislagen empfiehlt

Walddorf.
Ein zum zweitenmal 13 Wochen

trächtiges

schweren Schlags , unter
2 die Wahl , setzt dem Verkauf aus

Jakob Walz , Rechner.

Kalender 1905
vorrätig bei t ».

Nagold.
Empfehle mein

llorblvargalagor
in allen Neuheiten sortiert,

sowie

KVI8V - u . Vsi ^ anMÖM
bet biütgsteu Preisen.

^er AlLL8LlL - Ill8tr.
Ks.vkkil unL 6slä sparen vill , ver-
sänins niekt , verlier meine rVettr-
naoirtsprsislists mit Lnsnakmsotkerte
gratis nnä franko r.n verlangen.

Liter kostplati 3.
Lönixl . ttof -lvötrnmsntenmaeirsr.

ttrösste siiääentsoks Llnsik -Instrn-
mentenkabrik nnä VersanäAssoiräft.

Beneidet
find Alle / die eine Arte , weiße llaiit, rofiges
jugendfrisches Losneliei u. ein 8«»j«Iit »8se
8omin«r8pr«88en und Ilavtsnreinixlisjteii
haben, daher gebrauchen Sie Radebeuler

Steckenpferd-Lilienmilchseise
von Bergmann ckc Co ., Radebenl

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 80 ^ bei: <». HV.
Ott « Vri «aiL«r.
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